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Deutfthe verwundete in �pon .
Von Noelle Roger .

Die Gegend um den Perrache - Bahnhof ist sehr belebt : Sol -
baten in Erholungsurlaub , besorgte Familien , die einen der Ihren
in einem Lyoner Hospital suchen wollen , steigen die langen Ram -
pen eiligst hinunter oder hinauf . Ein beständiges Gewirr von Uni -
formen : rote Hosen , indigofarbene Mäntel , Horizontblau , fahlrote
Uniformen algerischer Schützen , und Marokkaner , deren khakifar -
bener Turban das feine , gebräunte Gesicht umrahmt .

Auf dem Platze . �die Promenade entlang , wandern langsamen
Schrittes genesende Soldaten , oft vorsichtig von einem Kameraden
geführt , oft von einer Frau oder einem Greise begleitet . Und
man ist schmerzlich ergriffen von der Zahl der jungen Amputierten ,
der jungen Hinkenden , der jungen Blinden . In den Straßen
Lyons wird man auf Schritt und Tritt von der entsetzlichen Wirk -
lichkeit des Krieges bedrückt .

Plötzlich kommen schwere , graue , geschlossene Automobile , die
das Zeichen des Roten Kreuzes tragen , das man zu gut hier kennt .
Sie fahren zum Bahnhof , jedoch ist ihre Anwesenheit ganz unge -
wohnlich in der Gegend des Bahnhofs Perrache , denn die Ver -
wundeten passieren den Brotteaux - Bahnhof und den Vaise - Bahnhof .
Daher auch heben die Leute den Kopf , bleiben stehen und laufen
ihnen nach .

Noch amdere Automobile kommen und fahren längs des Güter -
bahnhofs auf . Ohne daß man wüßte , wer sie benachrichtigt , woher
sie gekommen , steht eine schon beträchtliche Menge da und wartet ,
von Schutzleuten hinter den Gittern festgehalten . Geduldig , un -
aufdringlich kommen die Menschen vor, , strömen ins Innere , längs
der Fahrdämme , auf die Treppen der Schuppen . Sie verhalten sich
so rrchig , daß die beschäftigten Schutzleute sie gewähren lassen .

Leise teilt man den Hinzukommenden die Neuigkeit mit :
„ Gleich kommen deutsche Schwervevwundete zum Austausch ! "
Das Warten dauert lange . Auf den Bürgersteigen gegenüber

den grauen Automobilen bleibt die Menge ganz ruhig . Hinter
den Gittern wächst sie von Minute zu Minute .

Reden und Gegenreden erfolgen mit halblauter Stimme . Einer
Frau entschlüpfen ein paar heftige Worte , ein Herr gibt sie derb
zurück , und der Ehemann antwortet nicht weniger derb . Eine ziem -
lich lebhafte Auseinandersetzung erfolgt zwischen den beiden Män -
nern , und ihre Worte , die mir gerade zufliegen , geben in herber
Weise dem dumpfen Konflikt Ausdruck :

„ Nur kein Mitleid I Man darf sie nicht beklagen . Unser
Sohn ist da oben an der Front ! Ihre Reden gehören ' sich nicht ! "

„ Ich hindere Sie nicht , kein Mitleid zu haben I " entgegnet
der andere . „ Aber Sie sollen mich auch nicht hindern , mitleidig
zu sein ! "

Der Mitleidige entfernt sich , und wieder herrscht Schweigen .
Plötzlich drang ein Geräusch , ein Massengemurmel , aus dem

Innern des Bahnhofes .
Eine Frau aus dem Volke neben mir murmelte :
„ Es wäre unvernünftig , sie zu beschimpfen ! "
Ich sagte mir : wenn nur das Publikum sich nicht feindselig

zeigt - - - -Es ist ja eine ganz menschliche , fast berechtigte Feind -
seligkeit , zu entschuldigen , weil sie dem Leid und den Aengsten
derer entspringt , die nur die schmerzlichste Seite des Krieges
kennen . Aber dennoch drängt sich die Achtung vor den Verwun -
deten so unbeschreibbar auf , daß ein Schimpfwort in ihrer Gegen -
wart Empörung auslösen würde wie eine Gotteslästerung . Un -
willkürlich zitterte ich schon im voraus und warf jener Sprecherin
einen dankbaren Blick zu .

Da ging eine Bewegung durch die Menge , die Köpfe reckten
sich, und ein leises Wort flog durch die Reihen :

„ Da siird sie ! "
Von französischen Soldaten geleitet , tauchte an einer engen

Stelle zwischen einem Gebäude und der Umfassungsmauer eine
Gruppe Männer in grauer Uniform auf , die flache Mützen trugen .
Regungslos , tiefernst und unzugänglich standen sie der Menge
gegenüber , während die Türen des ersten Wagens geöffnet wurden
und man eine Nottreppe anbrachte . Einzeln ließ man die Ge -
fangenen vortreten . Sie stützten sich auf Krücken ; Arme fehlten
und Beine . Französische Krankenträger halfen ihnen beim Ein -
steigen in die Wagen , schoben sie und trugen sie halb , während eine
weitere Gruppe sich schon gebildet hatte und gleichfalls wartete .

Bei den Zuschauern herrschte eindrucksvolles Schweigen : kein
Pfeifen , kein Zuruf , nicht einmal das halblaut gemurmelte Wort
„ Boches " .

„ Dieser hat nur ein Bein ! " sagten Frauen . „ Oh , sieh nur den
da , wie jung er ist ! "

Ein blondes , blasses , fast kindliches Gesicht kam näher . Der
Soldat war in der Hüfte amputiert und ein Arm hing schlaff
herab . Man mußte ihn fast tragen .

Und ich hörte eine weiche Stimme neben mir murmeln :
„ Armer Kleiner . . . "
Der Wagen war besetzt , die Türen wurden geschlossen . Er

wurde fortgeschoben und verschwand zwischen den Reihen stummer
Zuschauer . Der folgende wurde vorgezogen . Und kaltblütig , den

Befehlen gehorchend , defilierten abermals deutsche Krüppel vor -
über und schienen niemand zu sehen .

Plötzlich drängten sie nach vorn , zu dem dritten , weitoffenen
Automobil — auf Bahren trugen sie liegende Kranke herbei . Und

während die erste Bahre aufgehängt wurde , stand die zweite wartend

auf dem Boden . Sofort war sie von Männern und Frauen uin -

ringt , die sich herabbeugten und den daliegenden Soldaten still be -

trachteten .
„ Zurück , alles zurück ! " riefen die Schutzleute .
Die Menge wich ein wenig zurück und drängte im nächsten

Augenblick wieder vor . Sie verhielt sich so respektvoll und ruhig ,
daß die Schutzleute sich nicht weiter ins Mittel legten .

„ Den Unseren, " meinte eine Frau , „ geht es genau so, da -

hinten in Deutschland . . . "

Und das Bild , das alle Herzen bedrückte , stand in schmerz -
licher Klarheit vor ihnen : rote Hosen , blaue Tuniken und rote

Käppis bildeten „ dahinten " auch eine solche Gruppe mit denselben
Leiden . Gewiß wurden sie zu dieser Stunde auch zum Lazarett -
zug gebracht , der sie übermorgen zurückbringen würde . Auch sie
zogen vielleicht an einer betrübten Menge vorüber , die ihre Trauer

trug . Auch sie kamen einer nach dem anderen zwischen feindlichen
Soldaten vor , von deutschen Krankenträgern unterstützt . Und ihre
behenden jungen Gestalten waren wie diese für immer ver¬

stümmelt . Auch dort fuhren die großen Krankenwagen einer nach
dem anderen vom Hospital zum Bahnhof .

Und zu diesen Verwundeten wanderten alle Gedanken dieser
Menge , die still um die Bahren stand , . . . zu jenen , und vielleicht
auch , ohne es sich zu gestehen , zu den deutschen Müttern , deren
Liebe und Schmerz sind wie unsere Liebe und unser Schmerz . . . .
zu den deutschen Müttern , die dort in der Ferne warten auf ihre
Söhne . . . . ( Uebersetzt von H. Hesse . )

Kleines Feuilleton .
Eisernes Gelö .

Der Veschlust des Bundesrats , eiserne Scheidemünzen prägen

zu lassen , erinnert an die älteste Form von Münzen , die uns aus
dem alten Griechenland erhalten sind . In den Trümmern des

Heraion zu Argos haben sich Ileine Bündel von eisernen Stäbchen

gefunden , die in alter Zeit als Münzen im Umlauf lvaren und von

Gläubigen der Göttin geweiht waren . Sie hiesten . Obeloi " ( kleine
Spietze ) und wurden in handlicher Zabl zusammengebunden , um
das Zählen gröberer Summen zu erleichtern . � Solch eine Handvoll
hieß griechisch „ Drachme " und diente in späterer Zeit als Rech-
nungseinheit , so dah noch heute in Griechenland , das bekanntlich
dem lateinischen Münzbund angehört , das Gegenstück zum Frank
diesen Namen trägt . Aehnlich war auch in Ostasien die kleinste
Münzeinheit ein rundes Stückchen des billigsten , aber

_ sehr

brauchbaren Metalls , also des Eisens . Dort erhielt jedes
kleinste Geldstück in der Mitte ein viereckiges Loch , so
daß man eine beliebige Anzahl davon auf einem aus

Gerstenstroh gefertigten Bindfaden aufreihen konnte , an dessen Ende

man Knoten schlang . Solch ein Stück hieb in Japan Mon . Ein

Vielfaches dieser Einheit stellte man nach chinesischem und koreani -
schem Muster aus Bronze her und machte es entsprechend gröber ,
ohne aber die Bequemlichkeit der Durlk , lochung im Zentrum aufzu -
geben . Es sind die bekannten Käsch - Stücke , die noch jetzt in Korea
und China die kleinste Scheidemünze des inneren Verkehrs bilden .

Noch bis vor wenigen Jahren muhte man bei Reisen im Inneren
Koreas ganze Pferdeladungen von solchen Münzketten mit sich
schleppen , wenn man im Inneren Geschäfte treiben wollte . Auch im

Inneren Afrikas vermittelten teils rohe Eisenstücke , teils zu Gebrauchs -
formen geschmiedetes Eisen ( Stäbe , Spaten und Beile , Lanzen -
spitzen oder Messer ) den geldlichen Verkehr . In allen diesen primi -
tiven Münzen handelt es sich um Schmiedeeisen , das immerhin
einen gewissen Seltenheitspreis hatte und für die Bevölkerung den
vollen Wert der Münzeinheit darstellte , für die es zu gelten hatte .

In Deutschland wird man zu dem vollkommeneren Material des

Bessemerstahls greifen , dabei aber doch von dem inneren Wert die , er

Scheidemünzen vollständig absehen und sie nur als Zeichen des

Tauschverkehrs benutzen , wie es in früheren Jahrhunderten bei

Mangel an geprägten Münzen in vielen Kleinstädten Englands und

Schottlands sogenannte „taicsir " gab , die für den örtlichen Verkehr

unentbehrlich waren . _

Um das bayerische Sier .

Die bayerischen Brauer haben in den letzten Jahren wiederholte

Preissteigerungen eintreten lassen , die vom Publikum mit großem
Unwillen aufgenommen wurden und in manchen Bezirken zu auf -

regenden Kämpfen geführt haben . Unter dem Kriegszustand wurde
die Kontingentierung der Produktion zum Anlaß einer abermaligen

Preiserhöhung genommen , gegen die sich kein ernstlicher Widerstand
erhob . Neben der Preiserhöhung ging aber auch eine mitunter er -

bebliche Verdünnung des Bieres einher , » bwohl die Brauer bei jeder
Preissteigerung feierlich erklärten , daß an dem Geholt des Bieres nichts ge¬
ändert werden solle . Gegen die immer stärker auftretende Neigung , das

Bier mehr und mehr zu verdünnen , wird nun verschiedentlich Front ge -
macht , nur sind die Mittel nicht sehr zahlreich,� mit denen man den

Brauern beikommen kann . Der Mabst * b für die Qualität des

Bieres ist sein Gehalt an „ Stammwürze " , gute Biere haben 12 Proz .
und darüber . Der Gehalt ist in den letzten Jahren zum größten
Teil unter 12 Proz . herabgegangen , es gibt Biere mit 8

und 9 Proz . Die Städte nehmen von Zeit zu Zeit Untersuchungen
vor und stellen den Stammwürzgehalt fest, das Ergebnis
der Untersuchungen bleibt aber in den Akten vergraben , weil

kein gesetzliches Mittel besteht , die Brauer zur Herstellung
eines gehaltreichen Bieres zu zwingen ; es ist gesetzlich nicht fest -

gelegt , wie hoch der Mindestgehalt sein muß . In Nürnberg wurde

von den Sozialdemokraten schon seit Jahren verlangt , gegen die

sündigen Brauer in der Weise vorzugehen , daß die Namen der -

jenigen , deren Biere den üblichen Normalgehalt nicht haben , vcr -
ö ff entlicht werden , dies wurde aber immer wieder abgelehnt ,
so auch erst in jüngster Zeit . Man will sich damit be -

gnügen , die Bierverdünner zu „ verwarnen " . Daraus werden

sie sich wenig machen , da das biertrinkende Publikum
von der Verwarnung nichts erfährt . Der Kriegszustand hat
nun noch ein Mittel an die Hand gegeben , mit dem den Herren das

Handwerk gelegt werden könnte . Die Befugnis zur Festsetzung von

Höchstpreisen .
'

Die Städte könnten für die zu dünn eingebrauten
Biere niedrigere Preise festsetzen , als allgemein üblich sind . Einzelne
Städte haben mit dieser Maßnahme wenigstens einstweilen gedroht .
So wurde in Erlangen beschlossen , ab 1. Oktober periodische Bier -

Untersuchungen vorzunehmen und für jene Brauer , deren Bicre unter
19 Proz . Stammwürze haben , Höchstpreise festzusetzen . Der Stadl -

Magistrat Passau hat sich ebenfalls mit der Frage befabt und be -

schlössen, vorläufig von Höchstpreisen abzusehen , für den Fall aber .

daß entweder ungerechtfertigte weitere Bierpreiserhohungen erfolgen
oder das Bier noch dünner eingebraut werden sollte , sofort Höchst -
preise einzuführen , zugleich eine Regelung des Siammloürzegchalies

vorzunehmen und das Ergebnis der erneut anzustellenden Unter -

suchungen des BiereS zu veröffentlichen .

Notize » .

— Theaterchronik . Die nette , am 1. September beginnende
Spielzeit des K le i n e n Theaters setzt die Aufführung von Voß -
bergs Burleske „ Ein kostbares Leben " fort . Von neuen Werken
werden erworben „ Münchhausen " , ein deutsches Lustspiel von Herbert
Eulenberg und „ Henriette Jacoby " ( Jcltchen Gebert II . Teil ) , Schau¬
spiel von Georg Herrniann . Der „Historische Lustspiel - ZykluS " wird
weiter ausgebaut iverden .

— Die Z e m e n t s pr i tz m a s ch i n e ist die neueste Anwendung
des Prinzips , Gegenstände durch Spritzen mit eincni Ilcberzng ans
einem anderen Stoff zu versehen . Die Maschine , die in der „ Um-
schau " beschrieben wird , bekommt das Material , das aus einem Teil

Zement und drei Teilen Sand besteht , trocken zugeführt . Die nötige
Menge Wasser wird erst im Momente deS Auftragens zugesetzt , das

heißt die Mischung findet auf dem Wege vom Mundstück der Spritze
bis zu der Aufiragstelle statt . Die Maschine arbeitet mit Druckluft ,
die den Mörtel mit großer Kraft aufträgt , so daß er äußerst fest an
der Oberfläche haftet und außerdem alles überflüssige Wasser heraus -
preßt , wodurch ein besonders feste ?, wasserdichtes Material entsteht .
Das Anwendungsgebiet der Mörtelspritzmaschine ist ein sehr großes ,
da der Zementmörtel auf Eisenkonstruktionen , Holzhäuser , Mauer -

werke , Wände aus Drahtnetzen , Decken , Fußböden usw . aufgetragen
werden kann .
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Rotes vlamenblut .

Von Pierre Broodcoorens .

5.

Dieser Aryn Klip galt für den anständigsten Menschen
von der Welt . Er zählte für die Mehrheit also unter unseres -
gleichen , die Lombroso und Max Nordau zu dem normalen

Arttyp rechnen , obgleich ihre ungewöhnlich egoistische und
wilde Lebensweise nichts ist als eine Kette von antisozialen
Handlungen , die nur darum der Unterdriickung entgehen ,
weil sie von den „ Stümpern des Gesetzes " nicht vorgesehen
wurden .

Mit seinem schönen , bartlosen Cäsarenkopf nahm Klip
sich nicht danach aus , als ob er gegen die bürgerliche Autorität
rebellierte , die durch den Gendarmen und Jagdaufseher ver -
treten wird . Seine friedliche und verständige Miene be -

ruhigte jedermann und flößte Zutrauen ein . In Wirklich -
keit aber war er ein gefährlicher Wilddieb , einer der ge -
fürchtetsten der Gegend . Noch nie hatten ihn die Aufseher
bei der Tat abfassen können . Selbst die heimliche Ueber -

wachung , deren Gegenstand er war , war eine nachlässigere
geworden , als kurz hintereinander am Saum des Forstes
drei Wärter getötet worden waren , die jeder aus nächster
Nähe eine Ladung Rehposten im Kopfe hatten . Allerdings
hatte man ihn beunruhigt . Auf eine anonyme Anzeige hin
war eines Morgens eine ganze Gendarmerieabteilung in

seiner Hütte eingebrochen , hatte das Haus von oben nach
unten gekehrt und ihn dann , stehenden Fußes , die Hände
auf dem Rücken gebunden , zwischen zwei Gcndarmenvferden

nach dem Gefängnis von Oudenarde gebracht . Aus Mangel
an Beweisen hatte man ihn freigeben müssen . Eines Abends
aber hatte eine Ladung Blei die Fensterscheibe eines Bauern
von Schoorisse zerschmettert und diesem im Bett neben seiner
unverletzt gebliebenen Gattin getötet . Auch dieses Ver -
brechcns wurde Aryn Klip beschuldigt . Mit Recht oder Un -
recht mußte er in dem Menschen wohl den Angeber vermutet
haben , der ihn hatte einstecken lassen , und er hatte ihn ein -
fach weggeschossen . Eine Schreckenslegende hatte sich ge -
bildet , deren Held der Wilddieb war . Es lebten in ihm die

„Buschleute wieder auf . Bei der Abendunterhaltung am
Kamin sprach man nicht gern seinen Namen aus . Die Leute

bemühten sich vielmehr , ihm Dienste zu erweisen , sich ihm an -

genehm zu machen , und wenn sie mit ihm sprachen , hatten

sie die schweifwedelnde Zuvorkommenheit eines Hundes , der

sich vor der Peitsche fürchtet . Doch er für sein Teil verlor

nie seine gutmütige Miene . Mit dem überlegensten Wesen

nahm er diese Dankbarkeitsbezeugungen entgegen . Eine

Grausamkeit prägte sich auf seinem regelmäßigen , bleichen
Gesicht eines ländlichen Bonaparte aus .

Er trieb einen Beruf .
Zwischen Brombeersträuchern lag in dem feuchten Graben .

der an der Wegseite bei seiner Hütte vorbeisührtc , ein Nuß -

baumstumpf . Schwang man sich auf diesen hinauf , so konnte

man durch ein breites Fenster Aryn Klip an seiner Hobel -
dank sehen .

Er war seines Zeichens Stuhlmacher .
In seiner wunderlichen , ganz mit Brettern und gedrehtem

Holz angefüllten Werkstatt , mit ihren Zwickbohrern , großen
Hobeln und Brustbohrcrn an den mit gebranntem Ton aus -

gelegten Wänden , die wahrscheinlich noch aus dem 16 . Jahr -
hundert stammten , konnte man ihn den Hohlmeißel führen
und mit seiner muskulösen Handfläche , die Menschen getötet
hatte , den Arbeitsgegcnstand von den Hobelspänen befreien
sehen , die sich von ihm aufkräusclten .

Seine Frau war eine lange , schweigsame Hopfenstange
mit gelben , auf dem Scheitel zu einem Wulst zusammen -
gesteckten Haaren und schmalen Lippen über Pferdczähnen .
Sie führte übrigens den Spitznamen „ Die Stute " . Und tat -

sächlich bot sie mit ihrer flachen Brust , ihrem langen , mageren
Hals , ihrem vorstehenden Kinn und ihren blumensanftcn

Augen ganz den Anblick einer mageren Stute . Aryn Klip
hatte sie, wie er gern sagte , sich „ dressiert " . Das Augen -
zwinkern , das er dabei jtatte , besagte alles . Mensse war der

niedrige , unterworfene Sklave , den ein Mann seines Schlages
brauchte . Die Leute hatten die Nase von seinen Angelegen -
heiten zu lassen . Mensse hatte das verstanden . Ihre
Schweigsamkeit war erprobt . Außerdem hielt er aber die

„ Arbeit " vor ihr geheim . Wenn die Rechte eine Dohne zu
stellen wünscht , braucht die Linke das nicht zu wissen .

Es hatte sich so machen müssen , daß eine entfernte Base
Souhe Flohils Aryn Klip bestimmte , den Neffen der Jäsus
bei sich zu beherbergen , als dieser sich von der Vormundschaft
seiner Verwandten freigemacht hatte . Vielleicht war am
Abend eines Gelages zwischen den beiden Bauern eine Ueber -

einkunft geschlossen worden . Soviel stand fest , sagte man ,

daß Klip zu klug war , unter seinem Dach eine „ Fliege " zu
schützen , die ihn hätte verraten können . Aber das seltsamste
war , daß Souhe nicht wilderte . Die Dorflcute waren davon

überzeugt . Man fand es schließlich riesig schlau von diesem
Satan Klip , daß er sein Spiel hinter einen braven Jungen
versteckte .

Tie Freiheit ist ein Gut , von dem man lernen muß , Ge -

brauch zu machen . Den Klauen der Jösus entronnen , gab
Souhe Flohil nach Art von losgeketteten Hofhunden sich allen

Ausschreitungen hin , verübte alle Streiche , zu denen einen
die Unabhängigkeit nach langer Knechtschaft verleitet . Er
betrank sich, suchte den Umgang mit Dirnen , hatte in Frank -
reich ein Verhältnis mit einer Kellnerin eines Tingeltangels .
Ohne Zweifel setzte , er noch nicht nach dem Beispiel alter
Trinker seine Ehre darein , alles bis auf den letzten Groschen zu
vertrinken ! aber wenn die Erntezeit und das Rübenzichen
vorbei war , blieb ihm nur wenig von dem Gelde übrig , das

seine rauhe Arbeit ihm einbrachte . Mitten in seinen Aus -

schwcifungen fühlte er sich aber Nieder weniger einsam , noch

weniger traurig , noch weniger behext als früher . Die Tage
seiner Orgien waren diister . � Wenn der Trieb nach dem

Vergnügen vorüber war , ließ er in seinem Innern nur

Schlamm und Ekel zurück . Und mit der Bitternis , die er

ihm verursachte , wuchs eine um so tiefere Langeweile .
Er hatte sein 39 . Jahr erreicht , als er die Jch ' ns beerbte .

Ein halbes Jahr nachher war die alte Bache dem Revier -
meister ins Grab gefolgt . Eine unbändige Freude erfüllte
Flohil . Er würde also reich sein ! Und als die Erbschaft ge -
regelt war , fand er sich im Besitz einer Summe von 3999

Frank . Noch nie hatte er so viel Geld durch seine Finger
rieseln sehen . Er konnte also ein Stück Land kaufen , sich ein
Haus bauen , mit der eingewurzelten Liebe des Bauern für
handgreiflich solide Dinge von seinem Hab und Gut Vorteil
ziehen . Gebieterisch erhob sich fiir ihn die Notwendigkeit .
verständig zu sein . Verheiraten mußte er sich, eine Familie
gründen . Anstatt bis ans Ende seiner Tage auf Ehelosigkeit
angewiesen zu sein , aus Sorge ums liebe trockene Brot ,
wenn eine Bauernliese mit ihm ihr Elend auf einen Haufen
würfe , würde er das fette Glück aller Welt kosten , und dank
der Taler der Jch ' us Kinder auf seinen Knien schaukeln .

Endgültig für diese Idee eingenommen , hatte er sich seit
einigen Monaten auf die Suche nach einer Partie gemacht .

Aber es war die Liebe , die kam .

( Forts , folgt . )



Theater für Dienstag , den 31 . August .
Berliner Tbeater

s uhr : EiMlalter .
Deutsches Opernhaus Charlottbg .

suhrJotaißs Erzählanp.
Friedrich - Wiiheimstädt Theater .

s - . . uw - Lehmanns Kinder

Gebr . H 6 mifGSCi - Theater

8 uhr : Benjamin macht alles .
Kleines Theater .

8- , «u. - Ein kostbares Leben .
Komische Oper .

8 » Uhr : Jung muß man sein .

Lnstsplelhans .

81/.

Residena - Theater

s ' / . ute Der Sonnenvogel .

. nstsplelhans .

/ «u�HerrscliaKL Dinner gesucht

Schüler - Theater O.

s uhr : Mtäter der Menschheit .
Schiller - Th . Charlottenbg .

s uhr : Der Rauh derSahineriiiiieii.
Thalia - Theater .

8- / . u. : Eine verflixte Annonce ,

Theater am Sollendorfpl .

8v . u . : Immer feste druff !

Theater des Westens

s uhr : indersen .
Yorlier : A. 111 YT öirthci *

Theater in der Königgratzer Straße

8 Uhr : RaQSOil .
Trianon - Theater .

Zum 50. Male :

8 ' f . Uhr - SüfflEim

wmmm
TaubenstraSe 43/43 .

8 Uhr :

An den Grenzen von

SUdtirol und Italien .

Casino - Theater
Lolbrmger Str . 37. Tägl . 8 Uhr :

Die neue Berliner V. lkspoise

Familie Schnase .
Urberlin . Handlung� Urberlin . Figuren .
Vorher der erst ><! . SgeriaIi >a! en - ToM.
Vorverk . s. d. ganze Woche v. 11 — 2 Uhr .
Sonnt 4 Uhr : l > ic gute ülama .

Tkomter Folica Cepriee
8 Vi Posten - Thea/er Sh»

Onkel Mendelsohn

Citrons geben sich die Ehre
mit Ijconhard Haskcl

und Siegfried Berlach .

Tägh 8ühr . Sonnt . 3' ) , u. 8 Uhr .

Vorletzter Tag
? Painl ? u. das gas . Aug . - Progr .
Toranaelge ! Mittw . , l . Sept . :
Beginn der Winter - Spielzeit .
Ein Kokord - Progr . Alles neu !

Dentsches Theater .
Direktien : Max Ke. nhaxdt .

Mittw . l . Sept . : Eröfi . - Vorst . ; Faust I.
JBonnerstag : Das Wintepmärchen .

KämmerBpiele .
Mittw , 1. Sept . : Eröfin . - Vorst . ; Der
Weibsteufel . Donnerst . : Welbsleulel .
Volksbühne . Theater a. Billowpl .

Direktion Max Reinhardt .
Mittw . 1. Sept . : Eröffa . - Torst . : Die
Räuber . Donnerstag ; Die Räuber .

Voigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Arbeit schändet nicht »
Vollsstück mit Gelang in 3 Auszügen .

Erstklassiges Variete
Staffenteöffnung 10 Uhr . Ans. 4 Uhr .

Rose - Theater .
u. , - Die Tochter desGelaogenei !.
hrtenbühne : Mamas Liebling .

Walhalla - Theater .
Die Maschlnonbaner

8 Uhr : von Berlin .
Gartenbohne : Verstell . , Apollosänger .

Reichshaäen - Tbeaier .
Stettiner Sfinger . Ans. 8 U.

Zum 210 . Male :

MWM
Milttirifch . Zeit -
bild v» n Mcyfei .

Militärperfonen
u. deren Angehö -
rigen vollkommen
freier Zuiriilzu
d. Stetl . Sängern .

Verband der Maler ,
Saebierer , Anstreicher ete .
Bureau : Melchiorsir . 23, Part . f . HinleHttriitt Arb . - Nachw . : Gormannft . l3
Fernfpr . : Amt MoritzpL 4787 . ziHUIr NkliHI . Fernfpr . : Norden 3731 - 97

Donnerstag , den 2 . September ISIS , abends Sll2 Uhr .
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 :

Zektiimverssmmlmlg Oer Lackierer
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genoffen Max Schütte über : . Schiller ' .
2. DiSlnffion .
3. Verbandsangelegenheiten .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

.. Mitgliedsbuch legitimiert . -------

135/13 Die Sektlonsloitnng .

Ali>imig! Schönederg !
Heute Dienstag , de » ZI . August 1915 , abends Z' /z Uhr ,

iu deu Neuen Rathaussäleu :

Mitgliederversammlung
des SgMldeiiiiiltratischt « Mahlmcws .

Tag eS Ordnung :
1. Bericht von der Frauenkonferevz vom 8. August und Bericht von

der Wahlkreiskonferenz vom Sonntag , den 15, August .
2. Diskussion . — 8. SScrfchicieneS .

Lollzähliges Erscheinen aller noch am vrte befindlichen
Mitglieder ist dringend erwünicht !

15/11 Der Vorstnnd .

Vcrvrnltnng llorlln .
Tel . - Amt Morihplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestrasie 30.

Mitgliederversammlungen
Bezirk IVenkölln .

Bau - und Möbeltischler .
Dienstag , deu 39 . August , abends 8 Uhr , im Jdeal - Kasino ,

Weichsel strasie 8.

Bodeuleger .
Mittwoch , den 1. September , abends 8' /s Uhr , im Bereinshause ,

Holzmarktstratze 21.

JalSusiearbeiter .
Mittwoch , deu 1. September , abends 9 Uhr , bei Greive ,

Nungeftrage 30.

Tagesordnung :
1. Bericht von der Generalversammlung .
2. Bericht der Obmänner .

Nkcklttiknsimcilkr-Nrrsiimmlllilgrn
Stellmacher .

Mittwoch , den 1. September , abends 8 Uhr , bei Hummel ,
Sophienstrasie 5.

Korbmacher .
Mittwoch , deu 1. September , abends 8' /z Uhr , bei Krause ,

Marfannenplatz 8.

Modelttischler , Fabriktischler
und Modelldrechsler .

Mittwoch , deu 1. September , abends 8' /z Uhr , bei Waldt ,
Pflugflraize 5.

Bodenleger .
Mittwoch , den 1. September , abends 7' /z Uhr , im Bereinshause

Holzmartistrasie 21.

Jalousiearbeiter .
Mittwoch , deu 1. September , abends 8 Uhr , bei Greive ,

Nungestrasie 30.

Bezirk Süd - Ost I u . II .

Mittwoch , abends 8>/z Uhr , bei Lier , Naunynstraste 9.

87/9 * Die Ortsvcrwaltong .

Ziehung schon 6. , 7. und 8 Sepismber
Im Kgl. General - lotteriegobäude Berlin

Ufohlf ahrts - Geldlotterie I
w W zum Besten der Deutsehen Schutzgebiete .

Erster Hauptgewinn Bark :

75000
bar ohne Abzng zahlbar .

Lose zum Origiuaipreise von SAk. B. 30 ) Porto TL
_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ Liste

10 Lose in eleganter Brieftasche für 33 Mark |
noch zu haben bei

86
38Gustav Haase Nchf,, Barlin,

ilMMMl
einer Eeibhinde ?

Säi�llche Systeme am Lager
resp . nach Maßanfertigung sowie

Bruchbandagen
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Loflirinjer Str . 69.

Lieferant für Krankenkassen .

3h Stelen Btnnöen
- Die -

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Verkanie .

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
dillig . Gardinen , Pertieren , Si�p -
decken, Tischdecken , Diwandecken , lehr
billig . VorwäriSIeier 5 Prozenl
Rabatt . TeppichhauS Brünn , Hackeschei
Martt 4 ( Bahnhof Börse ) . Sonnta » §
geöffnet . 245/4 '

Hermaniiplasi 6. . Pjandleih
hauS " . Extrabilliger Bcttenvertnuf ,
Wäschcverkans , Gardinenveikanf ,
Tepvichvcrkaus . Uhrenverkans , Gold -
fachen . Spottbillige Nakeiianzüge ,
Gehrockanzüge , Herrenhosen . »

Tepvich - Tbomas , Oraniensir . 44
spottbillig sarbfeblerhaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtsiesern 5 Prozent
Extrarabatt . KlS *

Teppiche ( Farbenfehler ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken , Ge>
lcg »iih «! ! skouf . Mancrhosi , Gr . Frank -
surtersttasie 9, pattcrre . „ Vorwärts ' -
lefer 6 Prozent . KK*

Brennholz , prima Buche und
Elfe , ofenferiig 10 Säcke 16,00 . An -
zündeholz Sack 1,40 , liefere frei Keller
Sägewett Scholz , Lohmühlenstr . 1/4.
Moritzplatz 731. 23S1b

Bettenverkauft Prachwolle ö,7ö .
7,50 , 9,75 , AuSfieuerbetten 12,75 ,
15,75 , Daunenbetten 19,50 , 22,50 ,
Kinderbetten 4,50 . Neue AuSsteuer -
wäfche spottbillig ! Teppiche , Portteren ,
Gardinen , Stores , Tülldecken , Stepp -
decken, Diwandecken , Wanduhren ,
Taschenuhren , Anzüge . Alles fpoti -
billig ! Piandlcibc Brunncnsiratze 47 *

Möbel .

Möbel gegen sofortige Kasse sehr
preiswert zu verkaufen , Brunnen -
strasie 7 und Müllerstrasie 174. Sonn -
tag geöffnet von 8— 10. 82K

Plüichfosas 55, — , 65, — . Ghaife »
longues 22, — . Engli ' che Bettstellen

36, —. Tapezierer Walter , Star -
garderftrasie 13. 39K '

Möbel aller Art aus Kredit , be-
queme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Bxunnenftrasie 7. Zweites
Geschält Müllersiraßc 174. Sonntag
von 8 — 10 geöffnet . SIS *

Möbel ! Für Brautleme günsiigiie
Gelegenbeit , sich Möbel anzuichaffen .
Mit kieiner Anzabinng schon Sttibe
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorieiinng ausgeichlofien .
Bei Kranthettssällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldftau », Zosienerstraße 38, Ecke
Gneisenansttasie . 290 1K'

Nur im Kriege diele Presse , nie
wiederkehrend . Kleiderspwd . Vertiko
mit Vergiaiung 42, — , Bettstelle
englisch 38, — , Nusibanm - Diplomat
56, — , komplette Küche 56, — , An-
kleideschrank mit Spiegel 68, —,
AuSziehtiich mit Verbindung 26, —,
Kommode 20, — und viele Einzel¬
möbel für fedep annehmbaren Preis .
Ehrlich . Alte «chönbauierstrage 32. *

Möbelkredit . Komplette Woh¬
nungseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzabinng , be-
guemile Abzahlung . Krcditbaus
Lnifenstadi , Köpenickerstrasic 77/78 ,
Ecke Brückenstrafzc , nahe Jannowitz -
brücke . 5SK '

Ergänzungsmilbell Eiche , nutz -
bäum , Mahagoni , kaust mau am
billigsten im altrenommierten „Ber -
liner Möbelhans - , nur Südosten ,
Slalitzerslrasic 25. Unerreicht große
Auswahl : Büfetts 98, —,l30 . —, l85 . —,
Schreibtische 36, — , 60, — , 70, — ,
Bücherschränke , Trnmeaus 33, — ,
45, — , 58, — , nur Skaiitzerstraße 25. *

Wer lauf ! Piüschgarnstur , früher
175, —, iür 75, — , Kleiderschräuke ,
Wäschespinde 32, — , Ankleideschränke ,
Waschloiletten . moderne Bettstellen
26, — , ZyIinderbureauS 35, — . Möbel¬
haus Osten , An drcaSstraße 30. f80K

Verkaufe Eil Ende September
nagelneue Einrichtung , hochmoderne
Anrichieküche , Teppich , Bilder 235, —.
( Gewerblick . ) Händler zwecklos .
LandSdergersttasie 89, vorn II . *

Kriegshalver vollständige Wob -
nnngseinrichtung . herrliche Küche , zu -
fammen 235 . —. Roiersthalerstraße 57,
vorn III ( Gewerblich . ) Händler ver -
Helen . 71/13

Nnßkaumbufett , Schreibtisch ,
Plüschsosa , Umbau , Nähmaichine ,
ganze Airlschast , gewerblich . Händler
verbeten . Frau Liese , Löwestraßc 16
( Osten ) . �_ 71/11

Umbanplüschsofa . funkelnagelneu ,
kriegshalbcr 47,50 , Plüfchgarnitur
Chausseestraße 11. Restaurant . 2305b

. VlusikinslTurnente .
Wandergitarre mi> Selbsteriern -

schule , ZSandermandoiinc mit Tasche
9,50 . Sololauien . gui eingespielte
Orchestergcige mit Formetm 18, —
verkauft Ernst , Oraniensir . 166, III .

Ksulgesuclie .

Kupfer ! Messing ! Aluminium
Nickel ! Zinn . Zink , Blei , Quecksilber ,
Sianniolpavier , Piaiinaabsälle , Zabn -
aebisie . Goidiachen , silberabsälle ,
Höchstpreise ! „Metallschmelze Cohn ' ,
Hrunncnslraße 25 und Neukölln ,
Beriinerstraße 78. 56/4

Zahngebisse ! Bruchgold ! Silber -
lachen , Piaiinaabsälle . Quecksilber ,
Slannioipapier , Kupier . Messing ,
i ämtliche Metalle höchstzahiend .
Schmelze Cbrssttonat , Kövenicker -
straße 20 a ( gegenüber Manleussei -
stratze ). 56/1 »

Platinabsälle bks 6. 25 pro Gramm ,
Zahngebisse bis 50,00 , Goldsachen ,
Siiberiachen , Treffen , Quecksiider .
Stanniol » avier bis 3,25 , Kupfer bis
135, Messing bis 130, Zinn , Nickel,
üHuminium , Zink , Biel , Höchstpreise ,
Sdeimciall - ( hnlaussbnrcau Weber -
straße 31 ( Telephon , Abholung . ) *

Kahrradaukauf ,
Weverstraße 42.

auch defekte .
69/14 *

Plattnaab saste . Gr . bis 6,25 , Zahn -
gcbisse bis 60, —, Kupfer bis 1,85,
Messing bis 1,30 , Blei , Zink , Stanniol -
Papier bis 3,50 , Geschirrzinn bis
3,29 , Ainmmiimt , Quecksilber bis
5, — , Goid , Silber , höchilzahlsnd .
Melavkoator Holwiannftraxe 30
und Kottbuferstraße 1 ( Kottbusertor )
Moritzplatz 12858 .

Glühftrliulvsaschc
Angustilraße 69.

kaust Bliimel ,
251/15 *

Aahrradankaus
drcaSstraße 37 L _

Streese , An-
71/9 *

Untemcln .

Unterricht in der engliicheii
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln öder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht ,

Gartenbau :
nvurg ,
ms III . 44K »

Klavierkurius . Erwachsenen
Schnellm . ethode , Monatspreis 3, —.
Kiavierüben frei . Musikakademie .
Qranienstraße 63 ( Moritzplatz ) . 71/2 *

Verschiedenes .

Pateutauwalt Müller . Gitschiner -
straße 16 *

Kuuststopserei Große Frankfurter -
straße 67. 2393K *

Vermietungen .
Wohnungen .

Charlottenstrasie 87 kleine Woh¬
nungen sofort billig . 22736

Zimmer .

Vorderzimmer . 20, Pension 60,
auch Schlafstelle , BAowstraße 24,
Karrasch . _ 69/13

Möbliertes , separates Vorder¬
zimmer 12, — . Hohns , «Schliemann -
stratze 6 II . flä

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , 12,00 mit
Kaffee ,
Tödler .

Arndtstraße 22 , vorn HI ,
2302b

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .

ver -
93 «

Schlosser auf Mililärarbcit
langt Ed. Puls . Tetnpslhos .

Älarmorschleiser ( Hand und
Maschine ) sofort Marmorindustrie
Lichtenberg , Att - Boxhagen 7. si

Verkäuferinnen , tüchtige , für
die Abteilung Leinen - und Baum -
wollwaren sosarl gesucht . Meldungen
1— 2 Uhr mittags oder 7 —8 Uhr
abends . A. Londorf u. Co. , Belle -
Alliancestrqße 1/2. _

87K

Packerinuen , tüchtige , zum Ein -
packen und Kontrollieren der Waren
an unseren Kassen sasorl gesucht .
Meldungen 1— 2 Uhr mittags oder
7 —8 Uhr abends . A. Jandors n. Co. ,
Belle - Alliancestraße ! /2 . ö7K

Zeitungssra « sür Tour Unter den
Linden ocrlangl Kronenstraße 2. III .

Tncht . Tteinmel , ocrl . Dbristlaasoii ,
Vlost - Reinickendort . Bsrlrnor Str . 12.

» » « » U « « » » » » « « » « « « » »

Kllllschlosser
für dauernde Arbeit bei guten
Löhnen gesucht .

Romg. RIidlenSft ) . .
Koloniestr . 89 —90 .

Aerk�eugdreher
oder Wertzengmacher , der gut drehen
kann , wird sofort derlangi Wrn . J .
Danimiag , Alte Jakobstraße 143.

/limmergeiellen
bei gutem Lohn nach außerhalb sofort
gesucht . Meldung bei unserem Platz »
polier GIsgo * aus unserem Zimmerplatz
in Wilmersdorf , Kaiischer Straße . *
Hold ckh Franckc , Attiengesellsch .

J « Spandau
wird zum 1. Oktober ein Genosse
oder eine Genossin sür die Vermal -
tung der „ Vorwärts " - Spedition
im Nebenberuf gesucht .

Anfragen sind an den Genossen

SlrueKS , Spandau ,
Achenbachsir . 12. vorn 1 Tr. , zu richten .

IM " Rüstige

_ _

Bauarbeiter
werden eingestellt durch den Maurer -

polier KrUgcr auf dem Neubau
Potsdamer - Ecke Grunewaldstraße .

V Hnhin gute . etw. HauSarb . , Verl.
» UcIIIII , Kurjürstendamm 29, I.
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